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AUF 
EIN 
WORT
Leeve Jonges,
es gibt ein schönes Sprichwort: Man muss Wurzeln haben, um Flügel zu 

bekommen. Selten hat dieser Gedanke so gut zu einer Idee gepasst wie 

zu der, die ich Euch heute vorstellen möchte - denn unsere „Wurzeln“ 

liegen im Vereinsarchiv, und die „Flügel“ heißen Digitalisierung und So-

cial Media.

Wer von Euch weiß eigentlich, welche Schätze in unserem Vereinsarchiv 

schlummern? Ich gestehe: ich war überrascht, als ich mich kürzlich mit 

unserem Archivar Andreas Schroyen zusammengesetzt habe und einen 

Einblick in das bekam, was dort über Jahrzehnte zusammengetragen 

und archiviert wurde.

Rund 25.000 analoge Fotografi en umfasst allein unser Bildarchiv - 

Aufnahmen von Heimatabenden, Begegnungen mit prominenten Per-

sönlichkeiten, Festen und Momenten, die unsere Vereinsgeschichte le-

bendig erzählen. Dazu ein Sacharchiv mit 313 Akten, ein Pressearchiv, 

das einst von unserem Pressesprecher Ernst Meuser begründet wurde, 

sowie ein audiovisuelles Archiv mit Schallplatten, Tonbändern, Super-8-

Filmen und Videokassetten - alles bereits vollständig digitalisiert. Hinzu 

kommen eine Präsenzbibliothek mit rund 3.500 Medien, ein Gesamt-

Inhaltsverzeichnis unseres „Tor" von 1932 bis 1990 und inventarisierte 

Kunstwerke. Ein Fundus, der seinesgleichen sucht.

Doch was nützt der schönste Schatz, wenn er im Verborgenen bleibt? 

Genau hier möchten wir ansetzen. Bereits rund 6.000 Fotos sind digita-

lisiert, das Findbuch zum Sacharchiv ist nahezu fertiggestellt, und unser 

„Tor" liegt weitgehend in digitaler Form vor und wird auf unserer Websi-

te bereitgestellt. Mit dem engagierten Archivteam - Peter Kremser, Wolf-

gang Schlechtriem, Bernd Seifert und Frank Wirtz - haben wir die bes-

ten Voraussetzungen, diese Schätze sichtbar zu machen.

Unser Plan: Über unsere Kanäle auf Instagram, Facebook und LinkedIn 

wollen wir Euch historische Fundstücke präsentieren - ein Foto aus den 

Anfangsjahren, ein Tondokument oder eine Anekdote aus dem Presse-

archiv. Gerade für unsere jüngeren und neu hinzugekommenen Mitglie-

der ist das eine tolle Möglichkeit, die Geschichte unseres Vereins kennen-

zulernen und zu erleben, auf welchem Fundament sie heute mitgestalten. 

Und für die erfahrenen Jonges wird manche Erinnerung wieder lebendig.

Denn genau das macht uns aus: Wir sind fest verwurzelt in unserer Tra-

dition und zugleich bereit, mit neuen Wegen in die Zukunft  zu fl iegen. 

Folgt uns auf unseren Social-Media-Kanälen und lasst Euch überraschen. 

Vielleicht entdeckt Ihr ja Euch selbst auf einem der alten Fotos.

Viele Grüße, 

Euer Schrift führer

Jan Hallen

Das Berger Tor gilt als Namenspate unseres 
Magazins. Durch den Abriss 1895 entstand 
die Bewegung der Bürger gegen die Stadtver-
waltung – die Keimzelle der Jonges.
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J O N G E S-H A U S

„Kernsanierung 
ist die beste 
Lösung“

das tor  06 | 2026 05

Die Diskussion ist in vollem Gang. Die Zukunft  
des sanierungsbedürft igen Jonges-Hauses in 
der Altstadt (Mertensgasse 1) mit seiner schon 
mal als pockenhässlich bezeichneten Fassade 

ist zu einem beherrschenden Thema im Verein ge-
worden. Nach vielen Monaten der Spekulation gibt 
es jetzt eine belastbare Antwort auf die Frage: „Was 
kann man ändern und was kostet was?“ Auf Bitten 
der Tischbaase hat der Jonges-Vorstand eine verglei-
chende Untersuchung erarbeiten lassen. Das renom-
mierte, auf Gewerbeimmobilien spezialisierte Un-
ternehmen Jones Lang LaSalle ( JLL) kommt zu dem 
Ergebnis: „Eine Kernsanierung des Hauses ist die 
beste und preiswerteste Lösung.“ Anmietungen oder 
Neukauf eines anderen Objektes wären deutlich teu-
rer. Die reinen Baukosten sind in der JLL-Rechnung 
mit 1,66 Millionen Euro veranschlagt. Eingerechnet 
sind zwei neue Stockwerke, die die Stadt genehmi-
gen müsste. Insgesamt würden dann 300 Quadrat-
meter Bürofl äche zur Verfügung stehen. Finanzvor-
stand Schatzmeister Ralf Wagner versicherte, der 
Verein könne das Projekt stemmen. Wohl auch mit 
Hilfe von Sponsoren.

„Das Herz des Heimatvereins schlägt in der Mer-
tensgasse“, hieß es bereits Ende des letzten Jahres 
in einer Diskussionsrunde. Das meint auch der Ver-
einsvorstand heute. Seiner Auff assung nach braucht 
der Verein ein angemessen großes Haus und keine 
Mietadresse im Nirgendwo. Baas Dr. Reinhold Hahl-
hege: „Wir sind ja nicht irgendwer.“ In den Tischge-
meinschaft en gibt es jedoch auch weniger prosaische 

Überlegungen. Bis hin zu der Frage, „Wofür brau-
chen wir denn eigentlich so ein Haus?“. 

Eine Feuertaufe hat der Vorstand hinter sich. Die 
Tischbaase nahmen die JLL-Expertise zur Kenntnis. 
Befürchtungen, es habe sich bereits eine Fundamen-
talopposition formiert, bewahrheiteten sich bei dem 
Info-Treff en nicht. Es sei sehr sachlich zugegangen, 
berichten Teilnehmer. Es bestehe hoher Informati-
onsbedarf. Vor allem hinsichtlich der Finanzierung. 
Tischbaas-Sprecher Kay Adam fragte nach dem Ei-
genkapital und listete eine Reihe von Unwägbarkei-
ten auf. Über das JLL-Papier hinaus sind off enbar 
schon weitergehende Gespräche geführt worden. 
Mit Banken etwa. Selbst die Frage nach einem Aus-
weichquartier während der Bauzeit stellt sich off en-
kundig nicht mehr. Es gebe bereits interessante An-
gebote, so heißt es.

In seinem Vortrag machte Hahlhege deutlich, dass 
der Verein wegen eines mangelhaft en Brandschut-
zes unter Druck steht. Zwar ist das Haus nach Exper-
tenmeinung nicht baufällig, doch die gesamte Inf-
rastruktur (Heizung, Leitungen, Warmwasser- und 
Abwasser-Installation) gilt als marode. Spötter sa-
gen, das Beste an der sanierungsbedürft igen Immo-
bilie sei die Vereinsfahne, die aus dem 3. Stock her-
aushängt. Den Verkaufswert der Immobilie beziff ert 
JLL auf nicht mehr als 430.000 Euro. Gut ist, dass die 
Jonges als Eigentümer keine Fesseln bei der Neuge-
staltung haben. Zwar war das dreistöckige Haus mal 
Spielplatz des kleinen Heinrich Harry Heine, aber 
dennoch steht es nicht unter Denkmalschutz.

J O N G E S-H A U S

Beispielkalkulation für eine Anmietung 
neuer Flächen über 30 Jahre
• Vergleich der Angebote aus der Shortlist mit geringster 
 und höchster Miete. Unterstellt werden 300 m2 Mietfläche

Couvenstraße 4   17,00€ /m2 K1   28,00€ /m2

Gesamtmietzahlungen über 30 Jahre
inklusive einer Indexierung von 2 % p.a.

Gesamtmietzahlungen über 30 Jahre
inklusive einer Indexierung von 2 % p.a.

Anmietung Aufwand

2.483.000 € 4.089.000 €
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J O N G E S-H A U S

Autor: Ludolf Schulte
Foto: Wolfgang Harste, Inhalt der Grafi k: JLL Jones Lang LaSalle

Das sind die wesentlichen Ergebnisse der JLL-Studie:

Jonges zur Miete
JLL hat sich auf die Suche nach Mietobjekten in der 
Altstadt und in angrenzenden Arealen gemacht. Tat-
sächlich gibt es im Bereich Flinger- und Mittelstra-
ße, Berliner Allee, Couvenstraße und Jägerhofstra-
ße geeignete Objekte. In der Berechnung der Miete 
über 30 Jahre kommt JLL auf eine Summe von 2,4 
bis 4,08 Millionen Euro – bei Mieten zwischen 17 und 
28 Euro pro Quadratmeter.

Verkauf Jonges-Haus/Kauf
eines neuen Hauses
Bei 300 Quadratmeter Bürofl äche kommen die Gut-
achter auf eine Investitionssumme von 2,51 Millio-
nen Euro für ein neues Gebäude. Davon ginge ein 
Verkaufserlös von 430.000 Euro für das Jonges-Haus 

ab. Bei 4,3% Verzinsung (mit 20 Jahre Zinsbindung) 
und 2% Tilgung wäre eine Gesamtzahlung von 3,08 
Millionen Euro fällig. Eingerechnet ist ein Eigenka-
pital von 800.000 Euro.

Kernsanierung
Eine „Kernsanierung mit funktionaler Verbesse-
rung“ würde inklusive einer baulichen Erweiterung 
nach Meinung von JLL eine Investition von 1,66 Mil-
lionen Euro bedeuten. Der Jonges-Vorstand hofft   dar-
auf, dass sich die Vereinsmitglieder am Ende der Dis-
kussion zu dieser Lösung bekennen werden. Schon 
in Kürze will Hahlhege einen Planungsbeschluss 
vorlegen. Das würde die Freigabe von 100.000 Euro 
bedeuten.

Baukosten zur Sanierung baukonstruktiver Elemente
• Baukosten 300 / 400: 3.000 €/m2  •  Zulage beengter Innenstadtbereich: 10 %
• Unvorhergesehenes: 10 %  •  Planung 700: 15 %
• Einrichtung EDV: 60.000 €
• Umzugskosten: 6.000 €
• Abbruchkosten: 35.000 €
• Übergangslösung: 7.000 €

Finanzierung
• 4.3 % Verzinsung
 mit 20 Jahren Zinsbindung
• 2%Tilgung 
• 800.000€ EigenkapitalGesamtinvestitionssumme: 1.665.934 €

Kernsanierung mit funktionaler Verbesserung Investition

2.342.693 €

Verkauf der Mertensgasse 1 und 
Ankauf einer neun Liegenschaft
• Erlös aus Verkauf der Mertensgasse 1: 430.000 €
• Ankauf einer alternativen Liegenschaft: 2.512.000 €

Finanzierung
• 4.3 % Verzinsung
 mit 20 Jahren Zinsbindung
• 2%Tilgung 
• 800.000€ Eigenkapital

Ankaufsbeispiel
Exemplarischer Ankauf eines Gebäudes mit 300 m2

Mietfläche im durchschnittlichen Kapitalwert

Exemplarischer Kaufpreis von 2.512.000€.
Abzüglich der Erlöse aus Verkauf der Mertensgasse 1:
2.082.000 €

Ankauf Investition

3.083.930 €
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Wer aufmerksam durch seine Stadt 
geht, fi ndet sie schnell – die von dem 
Künstler Gunter Denning erfunde-

nen „Stolpersteine“ aus Messing.  Sie sind 
Teil des Straßenpfl asters geworden und er-
innern an jüdische Mitbürger, die dort ge-
lebt haben und später ermordet wurden. So 
ist die Geschichte des jüdischen Arztes Dr. 
Winfried Selbiger öff entlich geworden. Er 
hat fl iehen können.

Alle Steine tragen Namen. Und gar nicht 
so selten haben sie inzwischen ein Gesicht 
bekommen. Nicht automatisch oder von 
Amts wegen, sondern durch privates Enga-
gement. So ist im Eigenverlag unter dem Ti-
tel „Schicksalspfad“ ein bemerkenswertes 
Buch auf den Markt gekommen. Der Theo-
loge und Düsseldorfer Jong Carl-Wilhelm 
Bienefeld hat einem Messingstein in Bütt-
gen eine Geschichte gegeben. Es geht um 
das Schicksal von Dr. Winfried Selbiger, der 
– von den NS-Schergen gedemütigt und ge-
jagt – nach Ostafrika hat fl iehen können. 
Eine Zeit lang praktizierte er in der Luegal-
lee 21 und später in Büttgen, einem Ortsteil 
von Kaarst.

Ungewöhnlich an diesem 328 Seiten star-
ken Buch, das sich mit wichtigen Beiträgen 
zur Problematik des Judentums in Deutsch-
land beschäft igt, sind Zahl wie Art der Be-
teiligungen. Wie erklärt es sich, dass am 
26.Juli 2022 an die 300 Menschen in Bütt-
gen zusammenkamen, um an der Verlegung 
des Stolpersteins teilzunehmen? Das Buch 
liefert Antworten: Es führt ein Dorf zusam-
men. Es scheint, als habe sich ganz Büttgen 
auf Spurensuche gemacht. Schülerinnen 
und Schüler der Gesamtschule, lokale His-

Autor: Ludolf Schulte

Buchtipp

toriker, Lehrkräft e, 
Ortspolitiker quer 
durch die Parteien, 
Geistliche. Über allem 
steht eine Bitte um Entschuldigung, 
weil viele, zu viele geschwiegen und Denunzi-
antentum hingenommen haben. Autoren fühlen sich mitschul-
dig und haben erkannt: „Mittäterschaft  beginnt nicht nur in den 
oberen Rängen des Regimes, sondern oft  in der Nachbarschaft , 
im direkten Umfeld der Opfer.“

Die Emmy-Noether-Gesamtschule Kaarst bekennt: „Erinnern 
soll eins unserer Leitziele sein.“ Die gesellschaft liche Antwort auf 
Grausamkeiten und Hass dürfe nie das Schweigen sein. Sie war es 
aber. Beleg: Winfried Selbiger, 1906 geboren. Seine Lebensspu-
ren führen neben Büttgen in die Düsseldorfer Altstadt, wo sein 
Vater die Rathaus-Apotheke Marktplatz 7 führte. Sie führen auch 
nach Tansania – in einen Fluchtort, in dem er mehr als 20 Jahre 
als Arzt tätig war. 

Die Autoren stöberten ihn auf, als er zurückkam. Als Mann, der 
den Anschluss nicht mehr fand. 1962 fand man ihn tot in einem 
Auto in Belgien. Bis heute sind die Umstände nicht geklärt.

Carl-Wilhelm Bienefeld „Schicksalspfad“
ISBN 978-3-00-084424-9
18 Euro

toriker, Lehrkräft e, 
Ortspolitiker quer 
durch die Parteien, 
Geistliche. Über allem 
steht eine Bitte um Entschuldigung, 
weil viele, zu viele geschwiegen und Denunzi-
antentum hingenommen haben. Autoren fühlen sich mitschul-
dig und haben erkannt: „Mittäterschaft  beginnt nicht nur in den 
oberen Rängen des Regimes, sondern oft  in der Nachbarschaft , 
im direkten Umfeld der Opfer.“

ie Emmy-Noether-Gesamtschule Kaarst bekennt: „Erinnern 
soll eins unserer Leitziele sein.“ Die gesellschaft liche Antwort auf 

ZU VIELE 
HABEN 
GESCHWIEGEN

B U C HT I P P
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J O N G E S-H A U S

Autor: Ludolf Schulte
Foto: Wolfgang Harste, Inhalt der Grafi k: JLL Jones Lang LaSalle

Das sind die wesentlichen Ergebnisse der JLL-Studie:

Jonges zur Miete
JLL hat sich auf die Suche nach Mietobjekten in der 
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sächlich gibt es im Bereich Flinger- und Mittelstra-
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ße geeignete Objekte. In der Berechnung der Miete 
über 30 Jahre kommt JLL auf eine Summe von 2,4 
bis 4,08 Millionen Euro – bei Mieten zwischen 17 und 
28 Euro pro Quadratmeter.

Verkauf Jonges-Haus/Kauf
eines neuen Hauses
Bei 300 Quadratmeter Bürofl äche kommen die Gut-
achter auf eine Investitionssumme von 2,51 Millio-
nen Euro für ein neues Gebäude. Davon ginge ein 
Verkaufserlös von 430.000 Euro für das Jonges-Haus 

ab. Bei 4,3% Verzinsung (mit 20 Jahre Zinsbindung) 
und 2% Tilgung wäre eine Gesamtzahlung von 3,08 
Millionen Euro fällig. Eingerechnet ist ein Eigenka-
pital von 800.000 Euro.

Kernsanierung
Eine „Kernsanierung mit funktionaler Verbesse-
rung“ würde inklusive einer baulichen Erweiterung 
nach Meinung von JLL eine Investition von 1,66 Mil-
lionen Euro bedeuten. Der Jonges-Vorstand hofft   dar-
auf, dass sich die Vereinsmitglieder am Ende der Dis-
kussion zu dieser Lösung bekennen werden. Schon 
in Kürze will Hahlhege einen Planungsbeschluss 
vorlegen. Das würde die Freigabe von 100.000 Euro 
bedeuten.

Baukosten zur Sanierung baukonstruktiver Elemente
• Baukosten 300 / 400: 3.000 €/m2  •  Zulage beengter Innenstadtbereich: 10 %
• Unvorhergesehenes: 10 %  •  Planung 700: 15 %
• Einrichtung EDV: 60.000 €
• Umzugskosten: 6.000 €
• Abbruchkosten: 35.000 €
• Übergangslösung: 7.000 €

Finanzierung
• 4.3 % Verzinsung
 mit 20 Jahren Zinsbindung
• 2%Tilgung 
• 800.000€ EigenkapitalGesamtinvestitionssumme: 1.665.934 €

Kernsanierung mit funktionaler Verbesserung Investition

2.342.693 €

Verkauf der Mertensgasse 1 und 
Ankauf einer neun Liegenschaft
• Erlös aus Verkauf der Mertensgasse 1: 430.000 €
• Ankauf einer alternativen Liegenschaft: 2.512.000 €

Finanzierung
• 4.3 % Verzinsung
 mit 20 Jahren Zinsbindung
• 2%Tilgung 
• 800.000€ Eigenkapital

Ankaufsbeispiel
Exemplarischer Ankauf eines Gebäudes mit 300 m2

Mietfläche im durchschnittlichen Kapitalwert

Exemplarischer Kaufpreis von 2.512.000€.
Abzüglich der Erlöse aus Verkauf der Mertensgasse 1:
2.082.000 €

Ankauf Investition

3.083.930 €

Rethelstraße 44, 40237 Düsseldorf
Tel: 0211- 239 566 0, www.eisenbahner-bauverein.de
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Es ist eine Ehre, heute hier auf dieser Bühne zu 
stehen und Teil der Düsseldorfer Jonges zu 
sein.“ Marcus Hülscher, letzter Karnevalsprinz 
und seit dem 31. März Mitglied im Heimatver-

ein, sprach im Namen der insgesamt 42 frischgeba-
ckenen Jonges, die am ersten Heimatabend im April 
ihre Premiere im Henkel-Saal feiern konnten. Gut, 
ein paar Neulinge fehlten auf der Bühne, aber die 
Anwesenden besiegelten ihre Mitgliedschaft  durch 
den Empfang einer Urkunde sowie das obligatori-
sche Glas Alt. Noch einmal Marcus Hülscher: „Die 
Düsseldorfer Jonges sind Teil dieser wunderschönen 
Stadt, und ich freue mich und bin dankbar, ein Teil 
von Euch zu sein.“ Der Altersdurchschnitt bei den 
Neuaufnahmen laut Baas Dr. Reinhold Hahlhege: 
„Etwas unter 50 Jahren.“

Zu Feiern gab es an jenem Abend zwei Jubiläen. 
Zum einen den 75. Geburtstag des Baas, der von sei-
nen Vorstandskollegen ein gerahmtes Porträtfoto 
(entstanden am Abend seiner Wahl) sowie ein Buch 
zu seiner Leidenschaft  Golf überreicht bekam. Und 
die Tischgemeinschaft  Lückefl ecker feierte zugleich 
ihr 50-jähriges Bestehen. Gegründet wurde die TG 
im Jahr 1976 von Theo Lücker. Namensgebend war 
der Umstand, dass zwischen den Tischgemeinschaf-
ten Spätlese und Blootwooschgalerie eine Lücke 
klafft  e – diese wurde durch die Lückefl ecker gefüllt.

Anlässlich des frisch gefeierten Osterfests war der 
Heimatabend zugleich diesjähriger Termin für das 
traditionelle Ostereierkippen. Geschäft sführer Jo-
chen Büchsenschütz und seine Helfer hatten insge-

samt 1.080 bunte, hartgekochte Eier in Körbchen 
auf den Tischen platziert. Gestift et worden waren 
die Eier – ebenfalls inzwischen eine gute Tradition 
– von Landwirt Peter Huber, Chef von Gut Aue in 
Hubbelrath. Nicht alle der nahrhaft en Lebensmittel 
wurden direkt am Abend verzehrt. Die übrig Geblie-
benen gingen an die Altstadt-Armenküche.

Damit nicht genug. Ludwig Krause, Chef der Düs-
seldorfer Lokalredaktion der Rheinischen Post, ließ 
pointiert und kenntnisreich die Top-Nachrichten der 
Landeshauptstadt im ersten Quartal 2026 Revue pas-
sieren. Krauses Streifzug reichte von angekündigtem 
Mega-Glatteis, das die Stadt vorsorglich lahmlegte, 
dann aber nie eintraf, über die nervigen Streiks bei 
der Rheinbahn und den Besuch von Schwedens Kö-
nigin Silvia in ihrer Herzensstadt am Rhein bis hin 
zum russischen Schauprozess gegen Düsseldorfs 

42 neue Jonges, zwei Jubiläen, 
1080 Eier und ein Journalist

N E U A U F N A H M E N / E I E R K I P P E N / P R E S S E R Ü C K B L I C K

Der erste April-Heimatabend bot ein buntes Ereignis-Kaleidoskop 

”

Geburtstagsgeschenk für den Baas. 
Ein besonderer Schnappschuss

Frischgebackene Jonges
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Düsseldorfer 
Jonges – 

da bin ich dabei!

»
Ich bin ein Jong, 

weil „dabei sein“ 

für mich mehr 

heißt: mitgestal-

ten und Verant-

wortung über-

nehmen. 

Für unsere Stadt 

und das, was wir 

daraus machen.

«

Martin Rütten
Mitglied seit 2025
TG Stachelditzkes

Autor: Ulrich Hermanski
Fotos: Wolfgang Harste

N E U A U F N A H M E N / E I E R K I P P E N / P R E S S E R Ü C K B L I C K

auf diese Weise weltbe-
kannt gewordenen Künst-
ler und Satiriker Jacques 
Tilly. Schwerpunktthe-
men mit gravierendem fi -
nanziellem Hintergrund 
waren die Situation der 
Düsseldorfer Messe mit 
Tops („boot“) und drohen-
den Flops („ProWein“) so-
wie das umfangreiche Er-
mittlungsverfahren gegen 
den insolventen Immobi-
lien-Investor Uwe Repp-
egather. 

Nicht fehlen durft e auch 
der Blick auf die zuneh-
mend angespannte Fi-
nanzsituation der Stadt mit den aktuellen Protesten gegen Kür-
zungen im Sozialbereich. Wobei sich auch für den RP-Lokalchef 
die Frage stellte, ob angesichts der schwierigen Haushaltslage ein 
Mammutprojekt wie der Opern-Neubau überhaupt zu stemmen 
ist oder ob den Düsseldorfern nicht eine Erweiterung oder Moder-
nisierung des Aquazoos viel lieber wäre. Dafür spontaner und aus-
sagekräft iger Beifall der Heimatabend-Besucher…

Ludwig Krause beim Presserückblick 
des ersten Quartals
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Bei einem Bunker denkt man erst ein-
mal nicht an Kunst. Und schon gar 
nicht an gemütlichen Wohnraum. Ei-
gentlich ist nichts, was man mit „Bun-

ker“ verbindet, schön oder entspannt. War-
um also sollte man heute noch einen Bunker 
erhalten?

Darauf gibt Christina von Plate im Henkel-
Saal ausführlich Antwort. Die Geschäft sfüh-
rerin der Bilker Bunker gGmbH erklärt das 
Konzept, das es fi nanziell möglich gemacht 
hat, einen Schutzraum zu einem öff entlichen 
Kulturraum umzubauen.

Schutz vor Bomben
Errichtet wurde der Luft schutzbunker an der 
Aachener Straße 1942-1944, nachdem die Ro-
yal Air Force die Häuserreihe 1941 zerstört 
hatte. Das Gebäude sollte Platz für 1.900 Zi-
vilisten bieten und von oben wie Wohnraum 
aussehen. In einem Video erinnerten sich 
Zeitzeugen, die damals Schutz in dem Hoch-
bunker fanden: „Ich hatte fast mehr Angst 
vor diesem Bunker als vor den Bomben“, er-
zählt eine Frau. Und ein Mann fügt hinzu: 
„Krieg draußen ist halb so schlimm, wie im 
Bunker zu sitzen.“

Die Kunst, einen Bunker 
zu vermarkten
Die Bilker Bunker gGmbH zeigt, wie sich Kultur 
durch Multifunktionalität fi nanziell trägt

B I L K E R B U N K E R K U N S T

Das Wandbild „Zeitreisende“ 
entstand unter der Leitung 

von Klaus Klinger

das tor  06 | 2026 11

B I L K E R B U N K E R K U N S T

Es sind keine guten Erinnerungen, die 
Menschen mit dem ehemaligen Schutz-
raum verbinden. Trotzdem gehört der Bun-
ker zum Bilker Stadtbild. 1995 entsteht durch 
eine internationale Künstlergruppe das bunte 
Wandbild „Zeitreisende“. Als 2007 das Ende 
der Zivilschutzbindung beschlossen wird, ste-
hen alle Bunker zum Verkauf. Auch der Bilker 
Bunker wird verkauft und soll abgerissen wer-
den. Was macht man auch mit einem hässli-
chen Klotz mit zwei Meter dicken Decken und 
Wänden?

Vom Schutzraum zum Kulturraum
Doch in der Bevölkerung regt sich Wider-
stand. 2014 gründet sich die Bürgerinitiative 
„Bilk pro Bunker“. Der Wunsch wird laut, ei-
nen Kulturraum zu schaffen, der der Öffent-
lichkeit frei zugänglich ist.

Das Problem ist die Finanzierung des Um-

baus. Das Düsseldorfer Architekturbüro KÜSS-
DENFROSCH entwickelt ein Konzept, das 
eine vielfältige Nutzung des Bunkers vorsieht 
und sich dadurch finanziell selber trägt. Nach 
mehreren Jahren des Umbaus und der Grün-
dung der Bilker Bunker gGmbH kann der neue 
Kunst- und Kulturraum 2023 eröffnet werden. 
Das Gebäude beherbergt nun neben den Aus-
stellungsräumen Wohnungen, Showrooms, 
Büros, eine Musik-Bar und Multifunktions-
räume, die man stundenweise anmieten kann.

Wichtig ist Christina von Plate, dass der Bun-
ker trotz seiner Geschichte nun ein Ort der Be-
gegnung ist. So sehen das auch die Zeitzeugen 
in ihrer Videobotschaft:

„Dass da wieder Leben ist und nicht mehr 
ein grauer, fieser Klotz, der mir früher Angst 
gemacht hat, das finde ich mehr als sehr gut.“

Autorin: Marina Müller-Klösel
Fotos: Wolfgang Harste und Archiv Bilker Bunker

Christina von Plate,  
Geschäftsführerin der Bilker Bunker gGmbH

Ein grauer Klotz.  
Der Bilker Bunker vor der Umgestaltung
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Schon zu Beginn dieses Heimatabends wurde 
deutlich: Dies würde mehr sein als ein klassi-
scher Vortrag – vielmehr eine Einladung, den 
Blick auf scheinbar Alltägliches zu verändern.

Würdigung und Ausblick
Bevor das eigentliche Thema in den Mittelpunkt 
rückte, begrüßte Vizebaas Timo Greinert einen be-
sonderen Gast: Dr. Jochen Reiter, Direktor des Aqua-
zoos Düsseldorf und frisch ausgezeichneter „Düssel-
dorfer des Jahres“ in der Kategorie Innovation und 
Nachhaltigkeit. Die Ankündigung eines Vortrags im 
Juni wurde mit herzlichem Applaus aufgenommen 
und machte Lust auf mehr.

Ein Leben für die Zoologie
Im Zentrum des Abends stand jedoch Dr. Wolfgang 
W. Gettmann, ehemaliger Direktor des Aquazoo 
Löbbecke Museums. Mit seiner beeindruckenden 
Vita – von Studium und Promotion bis hin zu leiten-
den Positionen in Museen und Verbänden – brach-
te er nicht nur Fachwissen, sondern auch jahrzehn-
telange Erfahrung mit auf die Bühne und eine gute 
Prise Humor, was immer wieder gut im Saal ankam. 

Von Mäusen und Menschen
Unter dem Titel „Von Mäusen und Menschen“ ent-

führte Gettmann sein Publikum in die Welt der klei-
nen Säugetiere. Weltweit existieren über 730 Arten 
sogenannter „echter Mäuse“, neun davon leben in 
Deutschland. Die Spannbreite reicht von der winzi-
gen Zwergmaus bis zur deutlich größeren Wander-
ratte. Gemeinsam ist ihnen ein Merkmal, das viele 
Menschen abschreckt: der lange, schuppenbedeckte 
Schwanz.
Genau hier setzte der Referent an – und stellte gän-
gige Vorurteile infrage.

Erstaunliche Fähigkeiten, unterschätzte Bedeutung
Mäuse sind hochspezialisierte Tiere. Sie hören Ul-
traschallfrequenzen bis zu 100.000 Hertz, leben in 
sozialen Familienverbänden und benötigen nur we-
nige Gramm Nahrung täglich. Gleichzeitig über-
nehmen sie zentrale ökologische Funktionen – als 
Beutetiere, als Teil der Nahrungskette und als Indi-
katoren für Umweltveränderungen.
Auch die Ratte wurde differenziert betrachtet. Lan-
ge Zeit als Überträger der Pest gefürchtet, ist sie 
heute ein unverzichtbares Modell in der medizini-
schen Forschung. „Wir wissen mehr über Eisbären 
als über Ratten“, so eine der pointierten Aussagen 
des Abends – ein Hinweis darauf, wie sehr Sympa-
thie unsere wissenschaftliche Aufmerksamkeit be-
einflusst.

V O N M Ä U S E N U N D M E N S C H E N

Zwischen Ekel, Erkenntnis  
und erstaunlicher Nähe –  
ein Heimatabend über  
Mäuse und Menschen

Dr. Wolfgang W. Gettmann: 
Aufklärung über kleine Tiere mit großer Wirkung  
für unser Ökosystem
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Zwischen Forschung und Verantwortung
Ein besonders nachdenklicher Moment entstand bei 
der Frage nach der Nutzung von Mäusen in der For-
schung. Jährlich werden in Deutschland über eine 
Million Tiere eingesetzt. Die weiße Labormaus – 
eine Züchtung der grauen Hausmaus – steht sinn-
bildlich für den medizinischen Fortschritt.

Kulturgeschichte eines kleinen Tieres
Auch kulturell hat die Maus eine bemerkenswerte 
Karriere durchlaufen. Vom Schädling zum Haustier, 
vom Symbol für Angst bis hin zur literarischen Figur 
– etwa bei John Steinbeck – spiegeln Mäuse immer 
auch das Verhältnis des Menschen zur Natur wider.
Mit der Präsentübergabe und dem traditionellen 
Jongeslied fand der Abend einen stimmungsvol-
len Abschluss. Zurück blieb nicht nur ein unterhalt-
samer Abend, sondern auch eine neue Perspektive: 
auf Tiere, die oft übersehen werden – und doch eine 
zentrale Rolle in unserem Ökosystem spielen.
Und wie kündigte der Referent so schön nach einer 
Stunde das Ende seines Vortrags an: Aus die Maus.

V O N M Ä U S E N U N D M E N S C H E N

Autorin: Manuela Hannen
Fotos: Wolfgang Harste und Dr. Wolfgang W. Gettmann

Keine Angst vor Nähe. Wolfgang Gettmann räumt  
mit Vorurteilen gegen die Nager auf
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V O N M Ä U S E N U N D M E N S C H E N

Zwischen Ekel, Erkenntnis  
und erstaunlicher Nähe –  
ein Heimatabend über  
Mäuse und Menschen

Dr. Wolfgang W. Gettmann: 
Aufklärung über kleine Tiere mit großer Wirkung  
für unser Ökosystem
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Zwischen Forschung und Verantwortung
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V O N M Ä U S E N U N D M E N S C H E N

Autorin: Manuela Hannen
Fotos: Wolfgang Harste und Dr. Wolfgang W. Gettmann

Keine Angst vor Nähe. Wolfgang Gettmann räumt  
mit Vorurteilen gegen die Nager auf
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M it diesen Worten trat er seine Kar-
riere an. Als junger Mann frisch 
im Labor wollte Ortwin Winter ei-
gentlich nur ein Jahr überbrücken, 

vielleicht zwei. Doch dann kam ein großer 
Holländer, hielt ihm ein Glas hin und frag-
te: „Wonach riecht das?“ Winter sagte: „Pfir-
sich.“ Der Holländer sah ihn an: „Aus dir ma-
che ich einen Flavoristen." Was soll das denn 
sein, dachte sich Winter. 

Für das nächste Jahrzehnt sollte das sein 
Beruf werden. Was dahintersteckt, erklärte 
er den Jonges in einem Vortrag, der so un-
terhaltsam und experimentell war, dass man 
neben der Grundlagenaufklärung zu Aro-
mastoffen ein wirklich gutes Bühnenpro-
gramm geboten bekam. 

Entspannt ganz vorne am Rand der Bühne 
geht es dann ums Eigentliche. Silesia, 1910 in 
Düsseldorf gegründet, ist ein globaler Play-
er mit Headquarter in Neuss und Standorten 
in den USA, Singapur, Mexiko u. v. m. Der 

Name Silesia steht für Schlesien – die Grün-
der wollten ihre schlesische Verbundenheit 
im Firmennamen tragen. Ortwin Winter ar-
beitete zehn Jahre in Chicago im amerikani-
schen Labor von Silesia. Er wollte aber kein 
Ami werden. Zumindest wollte er das Ge-
sundheitssystem nicht wechseln, weshalb 
er zurückkam und für interne und externe 
Fortbildungen zuständig wurde. Und man 
merkte: Er weiß, wie man Dinge gut ver-
ständlich und unterhaltsam erklärt. 

Warum Aromen einen besseren Ruf ver-
dienen. Bei Chemie denken wir an Nylon, 
Plastik und nicht an Lebensmittel. Doch 
man kopiere von der Natur, die selbst ein 
Aromabetrieb sei. So ist ein Apfel voller Bio-
chemie. Das Apfelaroma besteht aus hunder-
ten flüchtigen Verbindungen, die zusammen 
das werden, was wir als Apfelaroma wahr-
nehmen. Diese Stoffe identifizieren Flavo-
risten – und versuchen, sie zu kopieren. Es 
gibt weltweit rund 10.000 flüchtige Verbin-

„WAT IS DAT DENN?“ 
Ortwin Winter erklärt, was hinter Aromen steckt

Flavorist 
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dungen. Das Aroma eines Apfels, das wir so 
selbstverständlich kennen, besteht aus meh-
reren hundert solcher Stoffe. Wovon Flavo-
risten zwanzig bis dreißig brauchen, um es 
überzeugend zu rekonstruieren. Die Pointe 
des Abends: Im Apfelaroma steckt weniger 
Chemie als im Apfel. 

Wie Aromen funktionieren, wurde mit 
vier Jonges auf der Bühne im Selbstversuch 
getestet. Das Experiment: Nase zuhalten 
und ein Bonbon essen. Der Geschmack? Süß. 
Mehr nicht. Dann die Finger von der Nase 
nehmen. Der Unterschied war groß, die Ge-
sichter auf der Bühne sagten alles. Kräftig 
und unverkennbar: Zimt. Winter ließ es wir-
ken und erklärte: Was wir als Geschmack er-
leben, ist größtenteils Geruch. Die Zunge er-
kennt süß, sauer, bitter, salzig und umami. 
Die fünf Grundreize, mehr nicht. Alles an-
dere kommt über die Nase. Nicht nur durchs 

Einatmen, sondern auch „retronasal“, also 
durch den Rachen. Die Aromen eines Weins, 
einer Erdbeere, sie nehmen den Weg über 
die Luft. 

Beim nächsten Experiment gab es Duft-
streifen. Vier verschiedene Proben, darunter 
eine, die nach Schweißfüßen roch. Hält man 
alle zusammen, ergibt sich ein Geruch, der 
an Schokolade erinnert. Das Herstellen von 
Aromen ist also ein durchaus kreatives Kom-
binieren von Gerüchen, Stoffen, eben Aro-
men. Man brauche keine außergewöhnliche 
Nase. Was Winter und seine Kollegen aus-
zeichne, sei kein besonderer Sensor, sondern 
ein gutes Geruchsgedächtnis. Riechen kön-
nen die meisten. Aber einen Geruch benen-
nen, einordnen, mit einem Stoff verknüpfen 
– das ist das Handwerk der Flavoristen. 

Autor: Daniel Richter 
Fotos: Wolfgang Harste 

Jonges im Selbstversuch.  
Ohne Nase kein Geschmack

Sieht harmlos aus.  
Überraschende Gerüche auf Teststreifen 
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Hermann, gerade 78 geworden, 
ist mächtig stolz auf seinen 
feuerroten Ferrari. So jeden-
falls nennt er seinen Komfort-

Rollator, mit dem er durch die Stadt 
fährt. „Es gibt auch in diesem Medi-
zinbereich ein Statusdenken, sagt der 
Sanitätshaus-Unternehmer Stephan 
Dorn, seit neun Jahren ein Jong. Un-
ter dem Namen „medwerk“ führt der 
54-Jährige gleich zwei Geschäft e: eins 
im Medical Center Pradus am Kaiser-
teich, ein zweites in Hilden.

Freunde des Kabaretts erinnern sich 
an Dr. Ludger Stratmann, der den Arzt-
kittel auszog, um mit eigenem Thea-
ter in Essen als Kabarettist sein Geld 
zu verdienen. Herrlich sein Lehrstück 
über den rechten Umgang mit einem 
Rollator, mit dem sich die eigene Oma 
anfreunden sollte. „Wenn Du zu gro-
ße Schritte machst, fl iegst Du auf die 
Fresse“, ließ der robuste Ruhrpottler 
wissen. Damals war die rollende Geh-
hilfe im Stadtgebiet noch selten. „Heu-
te ist das ein Allerweltsartikel“, sagt 
Dorn. Das Marketing hat ihn längst 
als Statussymbol entdeckt. Siehe den 

leuchtenden Ferrari.
Welcher Rollator ist der Richtige für 

mich? Zur Beantwortung dieser zent-
ralen Frage steht Sandra Dorn bereit. 
Die 50 Jahre alte Ehefrau von Stephan 
Dorn ist vieles in einem: Technikerin, 
Ratgeberin und auch Psychologin. Die 
meisten Kundinnen und Kunden wis-
sen aus dem Netz, dass 288 Hersteller 
auf dem Markt sind. Jeder Hersteller 
hat, versteht sich, das beste Produkt. In 
der Branche zählen griffi  ge Formulie-
rungen. Das ist wie beim Auto: Es gibt 
nun mal Qualitätsunterschiede zwi-
schen einem VW und einem Mercedes.

Die Krankenkassen lassen nieman-
den im Regen stehen. Wer von einem 
Arzt einen Rollator verschrieben be-
kommt, kann ohne Zuzahlung ein 
durchschnittlich achteinhalb  Kilo  
schweres Kassenmodell mit einem 
stabilen Stahlrohr-Rahmen mieten. 
Der erfüllt seinen Zweck. Ein Ferra-
ri-Rot-Lack ist allerdings nicht dabei. 
Auf dem Weg in Richtung Mercedes-
Gütesiegel geht es um Gewicht unter 
fünf Kilo, um platzsparendes Zusam-
menfalten, um Carbon- und Alumini-

um-Materialien, um die komfortab-
le Sitzfl äche, um die richtigen Räder 
und optimale Bereifung, einen starken 
Rückengürtel oder auch die Qualität 
einer Tasche. Acht von zehn Kunden 
entscheiden sich für ein höherwertiges 
Modell, referiert Sandra Dorn. Der hö-
herwertige Rollator wird gekauft , nicht 
gemietet. 

Wer im Supermarkt seine Augen 
aufmacht, sieht: Viele Kundinnen und 
Kunden nutzen den Einkaufswagen 
auch als Gehhilfe. Vor allem Frauen. 
Das deckt sich mit den Erfahrungen 
der Dorns. Männer tun sich mit der 
Benutzung eines Rollators schwerer. 
Da spielen Eitelkeiten eine Rolle. Die 
Frage, ob’s nicht auch ein Stock täte, 
wird durchaus oft  gestellt. Von Män-
nern.

Ausprobieren, heißt die Devise. Was 
den meisten schwerfällt: Man soll mit 
einem Rollator unbedingt gerade ge-
hen. Das lässt ein Einkaufswagen vom 
Aufb au her nicht zu - der Rücken ist 
beim Schieben krumm.

Ein Ferrari 
ohne Motor

Autor: Ludolf Schulte 
Foto: Privat

Wenn es ein bisschen mehr sein darf - 
Sandra und Stephan Dorn beraten gern

Rollatoren erobern das Stadtbild. Männer tun sich schwerer 
als Frauen, sagt Sanitätshaus-Inhaber Dorn
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Foto: Privat

Um Bestattungshäuser hat man früher meist einen 
Bogen gemacht. Früher. Heute sind sogar Bus-
reisen zu Krematorien gut gebucht. Leben und 
Tod, so scheint es, sind auch in der Werbung nä-

her aneinandergerückt. Seit jeher ist das auch das Bestre-
ben des Beerdigungsinstituts Salm in der Altstadt. Gleich 
vier Schaufenster, angemessen gestaltet, sind auf Nähe 
aus. In einem Fenster präsentieren sich jetzt die Düssel-
dorfer Jonges. Mit Gegenständen, die ihren Platz bis dato 
im Archiv des Vereins hatten.

Wie es dazu gekommen ist? Die Idee hatte Junior-Chef 
Jan Salm-Moebus. In Absprache mit seiner Mutter Kat-
ja, der Chefin des Unternehmens, nahm der 29-Jährige 
Kontakt mit Jonges-Archivar Dr. Andreas Schroyen auf. 
Auch der fand die Idee gut.

Jan, der Junior, ist unlängst erst Jong geworden und hat 
gleich eine Blitzkarriere hingelegt. Gerade Mitglied und 
dann schon Tischbaas? Ein ungewöhnlicher Fall. Alles 
hängt mit Siegfried Minuth, dem Tischbaas der „Kaiser-
pfalz“, zusammen. Er hat diese Tischgemeinschaft vor 
16 Jahren mitgegründet und seitdem geführt. Rechtzei-
tig hatte er seine 42 Tischfreunde wissen lassen, dass er 
– inzwischen 70 geworden - den Vorsitz abgeben wolle. 

Ein großes Gedränge um die Nachfolge gab es nicht. 
Und als im Schumacher gewählt werden sollte, herrsch-
te ziemliche Stille. Den Durchbruch schaffte Jan, der an 
diesem Abend lediglich zum Schnuppern mit am Tisch 
saß, in einer Vorstellungsrunde als er erzählte, er habe 
bereits Kontakte zu Tischfreunden geknüpft und fühle 
sich wohl in der Runde. Plötzlich sah er alle Augen auf 
sich gerichtet. Sein „Nee, nee“, blieb ohne Wirkung. Und 
überhaupt habe er keinen blassen Schimmer, was den 
Arbeitsaufwand betrifft.

Dem half Siegfried Minuth mit einer Kurz-Info ab. Am 
Ende stand eine einstimmige Wahl. „Was ich mache, ma-
che ich auch richtig“, versichert der Unternehmer. Erste 
Amtshandlung: das Jonges-Schaufenster.

Autor: Ludolf Schulte
Fotos: privat und Wolfgang Harste

Von jetzt  
auf gleich Tischbaas

Jan Salm-Moebus, Bestatter in  
siebter Generation und Tischbaas

Im Schaufenster:  
Infos zur TG Kaiserpfalz
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L E S E R B R I E F

was möchte uns der Jonges-Vorstand und die Tor-Redaktion mit dem Artikel „Die Deals von heute sind 

weiblich“ sagen? Ist es eventuell ein Hinweis, dass sich die Düsseldorfer Jonges auflösen sollen oder 

dass wir jetzt dringend weibliche Mitglieder benötigen? Oder ist der Vorstand gänzlich überfordert und 

gescheitert, unseren Verein für die Zukunft aufzustellen?

Der hier in Rede stehende Artikel ist aus meiner Sicht ein absolutes Armutszeugnis, gepaart mit enormer 

Hilflosigkeit und schadet erheblich dem Ansehen unseres Vereins. Unfassbar und skandalös, dass unser 

Jonges-Vorstand diese verunglimpfenden Äußerungen gegenüber dem Verein nicht unterbunden hat!

Solche Aussagen – unabhängig davon, ob sie intern oder öffentlich getätigt werden – tragen zu einem 

negativen Erscheinungsbild bei und gefährden den Zusammenhalt innerhalb des Vereins. Ein respektvoller 

und loyaler Umgang miteinander sollte die Grundlage unseres gemeinsamen Engagements sein. Vereins-

schädigendes Verhalten widerspricht diesen Grundsätzen und sollte entsprechend thematisiert und 

aufgearbeitet werden.

Dieser vollkommen 

unnötige, unangenehme 

und inszenierte Vorfall 

sollte sorgfältig geprüft 

werden um weiteren 

Schaden vom Verein 

abzuwenden. Ebenso 

wäre es wünschens-

wert, klare Richtlinien 

oder Gespräche zu 

führen, um zukünftige 

Konflikte dieser Art zu 

vermeiden.

Mit heimatlichen 

Grüßen
Christian Staudinger

Liebe Jonges,

schädigendes Verhalten widerspricht diesen Grundsätzen und sollte entsprechend thematisiert und 
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vielen Dank für Deine Anmerkungen. Die TOR-Redaktion arbeitet autark und nach den Prinzipien einer freien Presse. Das vorab.
Zu Deinen Anmerkungen: Es ist auffällig, dass Du Dinge in den Artikel hineininterpretierst, die gar nicht darinstehen.

Beispiele:
• Es gibt keinen Hinweis, dass sich die Jonges auflösen sollen.
• Es gibt keinen Hinweis, dass wir jetzt dringend weibliche Mitglieder benötigen.• Es gibt keinen Hinweis, dass der Vorstand gänzlich überfordert und gescheitert ist, unseren Verein für die Zukunft aufzustellen.

Im Gegenteil: Dieser Artikel ist vom Autor als Appell formuliert, die Existenz der Jonges langfristig durch mehr Relevanz für die Stadtgesellschaft zu sichern. Und es gibt im Text auch keine Aufforderung, Frauen aufzunehmen. Insofern sind Deine Einordnungen („unfass-bar“, „skandalös“, „verunglimpfend“) völlig unangemessen. Nicht akzeptabel ist auch Deine Forderung, solche Texte zu „unterbinden“. Wir sind nicht in Nordkorea.

Unser Verein braucht eine offene Diskussion, wie man seine Zukunftsfähigkeit sichern kann. Der Artikel ist ein Hinweis darauf, dass Frauen-Netzwerke dies aktuell offensichtlich geschickter machen. Mehr nicht. Wenn diese Diskussion verhindert wird, wie von Dir gefor-dert, dann ist das keine gute Lösung für die Vereins-Kultur.

Wir haben Deinen Brief auf Deinen Wunsch veröffentlicht.
Als Beitrag zu einer offenen Vereins-Kultur und zur Meinungsfreiheit. Die für alle gelten sollte.

Mit freundlichen Grüßen
die Redaktion

Lieber Heimatfreund Christian Staudinger,



das tor  06 | 2026       18

L E S E R B R I E F

was möchte uns der Jonges-Vorstand und die Tor-Redaktion mit dem Artikel „Die Deals von heute sind 

weiblich“ sagen? Ist es eventuell ein Hinweis, dass sich die Düsseldorfer Jonges auflösen sollen oder 

dass wir jetzt dringend weibliche Mitglieder benötigen? Oder ist der Vorstand gänzlich überfordert und 

gescheitert, unseren Verein für die Zukunft aufzustellen?
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Hilflosigkeit und schadet erheblich dem Ansehen unseres Vereins. Unfassbar und skandalös, dass unser 

Jonges-Vorstand diese verunglimpfenden Äußerungen gegenüber dem Verein nicht unterbunden hat!

Solche Aussagen – unabhängig davon, ob sie intern oder öffentlich getätigt werden – tragen zu einem 

negativen Erscheinungsbild bei und gefährden den Zusammenhalt innerhalb des Vereins. Ein respektvoller 

und loyaler Umgang miteinander sollte die Grundlage unseres gemeinsamen Engagements sein. Vereins-

schädigendes Verhalten widerspricht diesen Grundsätzen und sollte entsprechend thematisiert und 

aufgearbeitet werden.

Dieser vollkommen 

unnötige, unangenehme 

und inszenierte Vorfall 

sollte sorgfältig geprüft 

werden um weiteren 

Schaden vom Verein 

abzuwenden. Ebenso 

wäre es wünschens-

wert, klare Richtlinien 

oder Gespräche zu 

führen, um zukünftige 

Konflikte dieser Art zu 

vermeiden.

Mit heimatlichen 

Grüßen
Christian Staudinger

Liebe Jonges,

schädigendes Verhalten widerspricht diesen Grundsätzen und sollte entsprechend thematisiert und 
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vielen Dank für Deine Anmerkungen. Die TOR-Redaktion arbeitet autark und nach den Prinzipien einer freien Presse. Das vorab.
Zu Deinen Anmerkungen: Es ist auffällig, dass Du Dinge in den Artikel hineininterpretierst, die gar nicht darinstehen.

Beispiele:
• Es gibt keinen Hinweis, dass sich die Jonges auflösen sollen.
• Es gibt keinen Hinweis, dass wir jetzt dringend weibliche Mitglieder benötigen.• Es gibt keinen Hinweis, dass der Vorstand gänzlich überfordert und gescheitert ist, unseren Verein für die Zukunft aufzustellen.

Im Gegenteil: Dieser Artikel ist vom Autor als Appell formuliert, die Existenz der Jonges langfristig durch mehr Relevanz für die Stadtgesellschaft zu sichern. Und es gibt im Text auch keine Aufforderung, Frauen aufzunehmen. Insofern sind Deine Einordnungen („unfass-bar“, „skandalös“, „verunglimpfend“) völlig unangemessen. Nicht akzeptabel ist auch Deine Forderung, solche Texte zu „unterbinden“. Wir sind nicht in Nordkorea.

Unser Verein braucht eine offene Diskussion, wie man seine Zukunftsfähigkeit sichern kann. Der Artikel ist ein Hinweis darauf, dass Frauen-Netzwerke dies aktuell offensichtlich geschickter machen. Mehr nicht. Wenn diese Diskussion verhindert wird, wie von Dir gefor-dert, dann ist das keine gute Lösung für die Vereins-Kultur.

Wir haben Deinen Brief auf Deinen Wunsch veröffentlicht.
Als Beitrag zu einer offenen Vereins-Kultur und zur Meinungsfreiheit. Die für alle gelten sollte.

Mit freundlichen Grüßen
die Redaktion

Lieber Heimatfreund Christian Staudinger,
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M ITG L I E D E R V E R S A M M LU N G 2 0 2 6

Geänderte, Endgültige Tagesordnung 
1 Begrüßung und grundsätzliche Ausführungen durch den Baas
2 Feststellung der Beschlussfähigkeit
3 Genehmigung der Tagesordnung
4 Genehmigung des Protokolls der Mitgliederversammlung vom 29. April 2025
5	 Jahresbericht	erstattet	durch	den	Schriftführer	und	Stadtbildpfleger
6 Kassenbericht für HV und DJgGmbH erstattet durch den Schatzmeister
7 Bericht der Rechnungsprüfer
8 Feststellung des Jahresabschlusses und Jahresbericht
9 Entlastung des Schatzmeisters
10 Entlastung des Vorstandes
11 Ehrungen (Medaillen, Plaketten, Ehrennadeln, etc.)
12 Nachwahl des Vorstandes für Sonderaufgaben: Bestellung der Wahlhelfer
13 Vorstellung der Kandidaten für das  
 Amt des Vorstandes  
 für Sonderaufgaben
14 Durchführung der Wahl (geheim)
15 Wahl des Ehrenrates auf 4 Jahre
16 Wahl der Vorsitzenden der Kammern  
 des Schiedsgerichtes auf 4 Jahre
17  Wahl der Rechnungsprüfer
18  Jonges-Haus, Entscheidung  
 des weiteren Vorgehens und  
 Freigabe von Planungsmitteln
19 Verschiedenes

Heimatverein Düsseldorfer Jonges e.V.
Für den Vorstand
Dr. Reinhold Hahlhege

Einladung
zur Mitgliederversammlung
Am Dienstag, 9. Juni 2026, Einlass 17:30, Beginn 19:00 Uhr,  
Henkel-Saal, Ratinger Straße 25, 40213 Düsseldorf.  
Für den Fall, dass die Mitgliederversammlung am 9. Juni 2026 nicht ihr Ende finden sollte, 
wird vorsorglich schon jetzt für den 10. Juni 2026, ab 00:00 Uhr zur Fortsetzung der  
Mitgliederversammlung am gleichen Ort eingeladen.
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N A C H R I C HT E NT I C K E R

Nach zehn Jahren als Tischbaas gab Jür-

gen Rehmann das Amt ab und stellte da-

mit die Weichen für die Zukunft . Der 

langjährige Vizetischbaas Stefan Jung 

wurde einstimmig zum neuen Tischbaas 

gewählt. Ihm zur Seite stehen Martin 

Rütten als Schrift führer und stellvertre-

tender Tischbaas sowie Bernhard Wirth 

als Kassenwart, die ebenfalls einstimmig 

gewählt wurden. Als erste Amtshand-

lung des neuen Tischvorstandes wurde 

Jürgen Rehmann zum Ehrentischbaas 

ernannt. 

  Die Stachelditzkes zeigen einmal mehr, 

was sie ausmacht: Verlässlichkeit im Mit-

einander, Weitblick für Neues und die Fä-

higkeit, Generationen zu verbinden. Der 

erste Schritt in Richtung „Tradition be-

wahren, Zukunft  gestalten“ ist gemacht. 

Das Tischleben noch aktiver zu gestalten 

und neue Mitglieder dienstags im Hen-

kel-Saal zu begrüßen, soll künft ig auch 

durch einen Instagram-Auft ritt unter-

stützt werden. Das traditionelle Motto der 

Stachelditzkes Freundschaft  – Freude – 

Freiwilligkeit bleibt dabei oberstes Gebot.     

Foto: Privat

TG Stachelditzkes: Kontinuität und Aufbruch – Vorstand verjüngt sich 

Auf den Spuren 
Toni Tureks 

Auch im Jahr 2026 setzen die Kiebitze ihre 

Tradition fort und widmen sich Aktivitä-

ten, die ihre Verbundenheit zur Heimat le-

bendig halten.

Zum Auft akt ging es ins Deutsche Fuß-

ballmuseum nach Dortmund, zu einer äu-

ßerst informativen Führung. Sowohl die 

beeindruckende Dauerausstellung als auch 

die Sonderausstellung boten nicht nur 

Fußballfreunden tiefe Einblicke in die Ge-

schichte des deutschen Fußballs, sondern 

sorgten mit vielen Originalexponaten 

für echte Gänsehautmomente. Natürlich 

durft e auch Fortuna Düsseldorf nicht feh-

len, was bei den Kiebitzen für zustimmen-

des Nicken und manche Anekdote sorgte.

Den gelungenen Tag ließ die Tischge-

meinschaft  schließlich in der Hausbrau-

erei „Zum Schlüssel“ ausklingen, wo bei 

Altbier und Gesprächen die schönsten Mo-

mente des Ausfl ugs noch einmal aufl ebten.    

Foto: Privat

v.l.n.r.: Stefan Jung, 
Jürgen Rehmann 

Mannschaftsaufstellung
 mit einem Fußballgott 

v.l.n.r.: Bernhard Wirth (Kassenwart), Stefan Jung (Tischbaas) 
und Martin Rütten (stellv. Tischbaas & Schriftführer) 
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N A C H R I C HT E NT I C K E R

TG Pastor Jääsch  
Gast bei der  
Messe Düsseldorf
Die Tischgemeinschaft Pastor Jääsch 

nahm an einer exklusiven Führung 

„Hinter den Kulissen der Messe Düs-

seldorf“ teil. Die Teilnehmer erhielten 

dabei spannende Einblicke in einen der 

führenden Messestandorte weltweit. 

Kurz beleuchtet wurde die Geschich-

te der Messe Düsseldorf, die sich aus 

regionalen Ausstellungen zu einer in-

ternational bedeutenden Plattform für 

Wirtschaft, Innovation und Austausch 

entwickelt hat. 

Besonderes Interesse hatte die TG an 

dem Blick hinter die Kulissen der tech-

nischen Infrastruktur: von der komple-

xen Energieversorgung über moderne 

Medientechnik bis hin zu Logistik, Si-

cherheit und digitaler Steuerung gro-

ßer Veranstaltungen. Deutlich wurde, 

welcher technische Aufwand nötig ist, 

um parallel internationale Leitmessen 

auf höchstem Niveau umzusetzen.

Der Besuch zeigte eindrucksvoll, wie 

wichtig die Messe Düsseldorf für die in-

ternationale Wahrnehmung der Stadt 

ist – und was Düsseldorf als attraktiven 

und lebendigen Wirtschafts- und Mes-

sestandort ausmacht.     Foto: Privat

Treffen mit den Ratinger Jonges
Die Düsseldorfer Jonges pflegen den Austausch mit den Heimatvereinen der 

Region. In dieser Tradition besuchten der Baas und der Stadtbildpfleger die 

Ratinger Jonges zu einem gemeinsamen Gedankenaustausch im „Dicken 

Turm“.

Der historische Wehrturm aus dem Jahr 1460 zählt zu den ehemals 17 Wach-

türmen der Ratinger Stadtmauer. Durch das große Engagement der Ratinger 

Jonges wurde der „Dicke Turm“ umfassend restauriert und dient seit 2009 als 

Vereinssitz.

Im Mittelpunkt des Treffens standen die aktuellen Projekte beider Heimat-

vereine, Fragen der Mitgliedergewinnung sowie die weitere Stärkung der At-

traktivität des Vereinslebens. Ebenso wurde offen über die Verantwortung 

von Heimatvereinen für die freiheitlich-demokratische Grundordnung und 

den Umgang mit Mitgliedschaften gesprochen, die diesen Werten entgegen-

stehen.

Da die Ratinger Jonges nicht in Tischgemeinschaften organisiert sind, bie-

ten sie regelmäßig Veranstaltungen für die gesamten Mitglieder an; eine An-

regung, die auch für die Düsseldorfer Jonges interessant ist.

Das Treffen unterstrich einmal mehr die enge Verbundenheit beider Hei-

matvereine und die Bedeutung des persönlichen Austauschs für die Pflege 

von Heimat, Brauchtum und gesellschaftlichen Zusammenhalt.     Foto: Privat
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Geschäftsstelle 
Jonges-Haus, Mertensgasse 1, 
40213 Düsseldorf
Telefon (0211) 13 57 57, 
Fax (0211) 13 57 14
geöffnet montags bis freitags 
von 10 bis 12 Uhr
Geschäftsführer: Jochen Büchsenschütz 
 Geschäfts stelle: Sandra Fritz
Mitgliedsbeitrag: 100 Euro im Jahr, 
Aufnahmegebühr 70 Euro.

Internet
Homepage: www.duesseldorferjonges.de
LinkedIn: Heimatverein Düsseldorfer Jonges
Facebook: Duesseldorfer.Jonges
Instagram:  duesseldorferjonges
E-Mail: geschaeftsstelle@duesseldorferjonges.de

Presse & Öffentlichkeitsarbeit
Sabrina Gerndt 
E-Mail: gerndt@duesseldorferjonges.de

Datenschutz
E-Mail: datenschutzbeauftragter@
duesseldorferjonges.de

Haus des Brauchtums, Ratinger Tor
Bankkonten des Heimatvereins
Commerzbank AG Düsseldorf
IBAN DE10 3004 0000 0142 3490 00   
BIC COBADEFFXXX

Deutsche Bank 24 Düsseldorf
IBAN DE03 3007 0024 0223 4201 00   
BIC DEUTDEDBDUE

Kreissparkasse Düsseldorf
IBAN DE80 3015 0200 0002 0777 82   
BIC WELADED1KSD

Stadtsparkasse Düsseldorf
IBAN DE83 3005 0110 0014 0041 62   
BIC DUSSDEDDXXX

Spenden erbitten wir auf eines 
der genannten Konten

VeranstaltungenVeranstaltungen
T E R M I N E/
N E U A U F N A H M E N/
T R A U E R

26. Mai 2026, 20.00 Uhr, Einlass 19.00 Uhr
Geschichte des Düsseldorfer Messe- 
und Ausstellungswesens
Referent: WOLFRAM N. DIENER, Vorsitzender der 
Geschäftsführung der Messe Düsseldorf, UFI-
Präsident 2026/27

02. Juni 2026, 20.00 Uhr, Einlass 19.00 Uhr
Konsularischer Abend 

09. Juni 2026, 19.00 Uhr, Einlass 17.30 Uhr
Mitgliederversammlung mit Ehrung
Moderator: REINHOLD HAHLHEGE, Baas der 
Düsseldorfer Jonges

16. Juni 2026, 20.00 Uhr, Einlass 19.00 Uhr
Aquazoo Löbbecke Museum – 
ein Hotspot der Bildung und des 
Artenschutzes bereitet sich auf die Zukunft vor
Referent: DR. JOCHEN REITER, Direktor Aquazoo 
Löbbecke Museum, Preisträger Düsseldorfer des 
Jahres 2025 Innovation &  Nachhaltigkeit

23. Juni 2026, 20.00 Uhr, Einlass 19.00 Uhr
Frankreich, Netzwerk, Podcast Week – 
Wie sich die Wirtschaftsvereinigung Destination 
Düsseldorf seit 1989 für die Landeshauptstadt 
Düsseldorf einsetzt
Referent: THOMAS KÖTTER, Geschäftsführender 
Vorstand Destination Düsseldorf e.V.

30. Juni 2026, 20.00 Uhr, 
Einlass 19.00 Uhr
Sicherheit in der Düssel-
dorfer Altstadt und ihre 
aktuelle Entwicklung
Referent: MINISTER 
HERBERT REUL, Minis-
terium des Innern des 
Landes NRW

07. Juli 2026, 20.00 
Uhr, Einlass 19.00 Uhr
Aufnahme neuer 
Mitglieder, Presse-
rückschau Q2/2026

Bitte zu Tisch
Bei den Heimatabenden weist eine Beachfl ag den Weg: „Bitte zu Tisch“ 
ist der Treffpunkt für alle (noch) ohne Tischgemeinschaft. 
Vorbeikommen, Platz nehmen, Leute kennenlernen – 
ganz entspannt, unverbindlich und ohne Verpfl ichtung.

Henkel-Saal, Ratinger Straße 25, Altstadt

wir trauern

Gerd Müller, Rentner, 85 Jahre, † 07.01.2026 
Theodor Schmitz, Rentner, 78 Jahre, † 17.03.2026
Jürgen-Peter Lücker, Rentner, 77 Jahre, † 11.04.2026 
Felix Wilczek, Dipl.-Ing. Architekt, 75 Jahre, † 14.04.2026
Manfred Abels, Vermessungstechn., 75 Jahre, † 27.04.2026

Inserenten in dieser Ausgabe
Herausgeber, Verlag und Redaktion danken den Inserenten und empfehlen den Lesern die besondere Beachtung 
der Anzeigen im Magazin „das tor“. In dieser Ausgabe sind vertreten:
GGW am Brunnen, Hörgeräte Aumann, BRORS Gold- & Silberwaren, Düsseldorf Congress, 
EBV Eisenbahner Bauverein, Gölzner Sicherheitstechnik, Handwerkskammer Düsseldorf, 
Schweizer Kochschule, Friedhofsgärtnerei Vell 

Neuaufnahmen

Torsten Beyna, Arzt
Reinhold Brunke, Chemiker
Leon Daniels, Geschäftsführer
Marc Daniels, Geschäftsführer
Bernd Gude, Portfoliomanager

Diese Liste umfasst die Neuaufnahmen vom April 2026

Gerd Harka, Business Manager
Dr. Erik Kinkel, Elektroniker
Michael Liebhardt, Dipl.-Kfm. 
Marvin Wagemann, Personalcontroller
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Geschäftsstelle 
Jonges-Haus, Mertensgasse 1, 
40213 Düsseldorf
Telefon (0211) 13 57 57, 
Fax (0211) 13 57 14
geöffnet montags bis freitags 
von 10 bis 12 Uhr
Geschäftsführer: Jochen Büchsenschütz 
 Geschäfts stelle: Sandra Fritz
Mitgliedsbeitrag: 100 Euro im Jahr, 
Aufnahmegebühr 70 Euro.

Internet
Homepage: www.duesseldorferjonges.de
LinkedIn: Heimatverein Düsseldorfer Jonges
Facebook: Duesseldorfer.Jonges
Instagram:  duesseldorferjonges
E-Mail: geschaeftsstelle@duesseldorferjonges.de

Presse & Öffentlichkeitsarbeit
Sabrina Gerndt 
E-Mail: gerndt@duesseldorferjonges.de

Datenschutz
E-Mail: datenschutzbeauftragter@
duesseldorferjonges.de

Haus des Brauchtums, Ratinger Tor
Bankkonten des Heimatvereins
Commerzbank AG Düsseldorf
IBAN DE10 3004 0000 0142 3490 00   
BIC COBADEFFXXX

Deutsche Bank 24 Düsseldorf
IBAN DE03 3007 0024 0223 4201 00   
BIC DEUTDEDBDUE

Kreissparkasse Düsseldorf
IBAN DE80 3015 0200 0002 0777 82   
BIC WELADED1KSD

Stadtsparkasse Düsseldorf
IBAN DE83 3005 0110 0014 0041 62   
BIC DUSSDEDDXXX

Spenden erbitten wir auf eines 
der genannten Konten

VeranstaltungenVeranstaltungen
T E R M I N E/
N E U A U F N A H M E N/
T R A U E R

26. Mai 2026, 20.00 Uhr, Einlass 19.00 Uhr
Geschichte des Düsseldorfer Messe- 
und Ausstellungswesens
Referent: WOLFRAM N. DIENER, Vorsitzender der 
Geschäftsführung der Messe Düsseldorf, UFI-
Präsident 2026/27

02. Juni 2026, 20.00 Uhr, Einlass 19.00 Uhr
Konsularischer Abend 

09. Juni 2026, 19.00 Uhr, Einlass 17.30 Uhr
Mitgliederversammlung mit Ehrung
Moderator: REINHOLD HAHLHEGE, Baas der 
Düsseldorfer Jonges

16. Juni 2026, 20.00 Uhr, Einlass 19.00 Uhr
Aquazoo Löbbecke Museum – 
ein Hotspot der Bildung und des 
Artenschutzes bereitet sich auf die Zukunft vor
Referent: DR. JOCHEN REITER, Direktor Aquazoo 
Löbbecke Museum, Preisträger Düsseldorfer des 
Jahres 2025 Innovation &  Nachhaltigkeit

23. Juni 2026, 20.00 Uhr, Einlass 19.00 Uhr
Frankreich, Netzwerk, Podcast Week – 
Wie sich die Wirtschaftsvereinigung Destination 
Düsseldorf seit 1989 für die Landeshauptstadt 
Düsseldorf einsetzt
Referent: THOMAS KÖTTER, Geschäftsführender 
Vorstand Destination Düsseldorf e.V.

30. Juni 2026, 20.00 Uhr, 
Einlass 19.00 Uhr
Sicherheit in der Düssel-
dorfer Altstadt und ihre 
aktuelle Entwicklung
Referent: MINISTER 
HERBERT REUL, Minis-
terium des Innern des 
Landes NRW

07. Juli 2026, 20.00 
Uhr, Einlass 19.00 Uhr
Aufnahme neuer 
Mitglieder, Presse-
rückschau Q2/2026

Bitte zu Tisch
Bei den Heimatabenden weist eine Beachfl ag den Weg: „Bitte zu Tisch“ 
ist der Treffpunkt für alle (noch) ohne Tischgemeinschaft. 
Vorbeikommen, Platz nehmen, Leute kennenlernen – 
ganz entspannt, unverbindlich und ohne Verpfl ichtung.

Henkel-Saal, Ratinger Straße 25, Altstadt

wir trauern

Gerd Müller, Rentner, 85 Jahre, † 07.01.2026 
Theodor Schmitz, Rentner, 78 Jahre, † 17.03.2026
Jürgen-Peter Lücker, Rentner, 77 Jahre, † 11.04.2026 
Felix Wilczek, Dipl.-Ing. Architekt, 75 Jahre, † 14.04.2026
Manfred Abels, Vermessungstechn., 75 Jahre, † 27.04.2026

Inserenten in dieser Ausgabe
Herausgeber, Verlag und Redaktion danken den Inserenten und empfehlen den Lesern die besondere Beachtung 
der Anzeigen im Magazin „das tor“. In dieser Ausgabe sind vertreten:
GGW am Brunnen, Hörgeräte Aumann, BRORS Gold- & Silberwaren, Düsseldorf Congress, 
EBV Eisenbahner Bauverein, Gölzner Sicherheitstechnik, Handwerkskammer Düsseldorf, 
Schweizer Kochschule, Friedhofsgärtnerei Vell 

Neuaufnahmen

Torsten Beyna, Arzt
Reinhold Brunke, Chemiker
Leon Daniels, Geschäftsführer
Marc Daniels, Geschäftsführer
Bernd Gude, Portfoliomanager

Diese Liste umfasst die Neuaufnahmen vom April 2026

Gerd Harka, Business Manager
Dr. Erik Kinkel, Elektroniker
Michael Liebhardt, Dipl.-Kfm. 
Marvin Wagemann, Personalcontroller
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Jetzt auf 
Instagram

jetzt folgen!

Hier gibt es spannende Einblicke und aktuelle 
Informationen rund um unseren Heimatverein.

Mit  Formatreihen wie „Ich bin ein Düsseldorfer 
Jong, weil …“ möchten wir nicht nur unsere Mitglie-
der sichtbarer machen, sondern auch eine neue, 
jüngere Community ansprechen. Gleichzeitig 
bauen wir unsere Präsenz auf LinkedIn weiter 
aus, um noch mehr Menschen für unser Engage-
ment zu begeistern.

In Zukunft planen wir zusätzlich die Ein-
führung eines WhatsApp-Kanals, über den 
Interessierte kompakte News, Insights und 
Termine direkt aufs Smartphone erhalten 
können.

facebookYoutubeInstagram


